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HARTMAGNETISCHE WERKSTOFFE
Die Herausforderung bestand darin, Prüfverfahren 
zu entwickeln, die die realen Belastungen von 
NdFeB-Sintermagneten in Elektromotoren zeitgerafft 
abbilden und eine zuverlässige Beurteilung der 
Durabilität eines solchen Werkstoffs zulassen. Für 
die Anwendung im Elektromotoren ist es insbeson-
dere erforderlich, elektrische, magnetische und kor-
rosive Eigenschaften von NdFeB-Sintermagneten im 
Zusammenhang und nicht (wie in den bisher etab-
lierten Prüfverfahren) isoliert voneinander zu 
betrachten. Dies umfasst die Korrosion der Werk-
stoffe durch den Kontakt 
mit anderen 
Umge-

bungsmedien, ihr Verhalten in magnetischen Wech-
selfeldern sowie die direkte Korrelation dieser Ergeb-
nisse mit den magnetischen Kenndaten.

Im Rahmen des Projekts wurden Korrosionstest-
verfahren für kommerzielle NdFe-B-Sintermagnete 
mit verschiedenen Beschichtungen entwickelt. 
Unter anderem wurden die Magnete systematisch 
in Getriebeöl anwendungsrelevanten Temperatur-
zyklen ausgesetzt und anschließend magnetisch 
sowie strukturell charakterisiert. Auf diese Weise 
konnten relevante Erkenntnisse für den Einsatz von 
NdFeB-Sintermagneten in Elektromotoren gewon-

nen werden. Es wurde zum Beispiel gezeigt, 
dass der Magnetisierungszustand (ent-

spricht Einsatzzustand) die Korro-
sion von NdFeB-Magneten stark 

beeinflussen kann. Der Mag-
netisierungszustand sollte 

daher bei der Konzeptio-
nierung von Prüfverfah-
ren auf jeden Fall mit 

berücksichtigt werden. Die entwickelten Testver-
fahren geben dem Anwender die Möglichkeit, die 
Durabilität von NdFeB-Sintermagneten unter Ein-
satzbedingungen besser zu beurteilen sowie Werk-
stoffe hoher und niedriger Materialgüte voneinan-
der zu unterscheiden. Das Vorhaben wurde im Rah-
men des CO2-Sonderforschungsprogramms der 
Forschungsvereinigungen Antriebstechnik (FVA) 
und Verbrennungskraftmaschinen (FVV) durch 
Industriemittel finanziert.

FORSCHUNGSSTELLE:  
LEIBNIZ INSTITUT FÜR  
FESTKÖRPER- UND WERKSTOFF-
FORSCHUNG, DRESDEN
OBMANN:  
DR.-ING. FLORIAN LAMPMANN,  
DAIMLER AG 

VERDUNSTUNGSEMISSIONEN  
IM LUFTANSAUGSYSTEM VON OTTOMOTOREN
Im Vorgängerprojekt „Verdunstungsemissionen I“ 
wurde für Simulationen am Laborrohrmodell und an 
vereinfachten Bauteilgeometrien bereits gezeigt, 
dass durch eine adaptive Zeitschrittweitensteue-
rung (das Programm wählt in jedem Zeitschritt eine 
neue angepasste Schrittweite, um eine vorgege-
bene Genauigkeit möglichst effizient zu erreichen) 
und durch die Skalierung der Diffusionskoeffizien-
ten (der Diffusionskoeffizient wird um mehrere Grö-
ßenordnungen erhöht, wodurch eine umgekehrte 
Skalierung der Zeitachse erreicht wird) deutliche 
Reduzierungen der Rechenzeiten und der Hard-
warekapazitäten erzielt werden können. Die Skalie-
rung der Diffusionskoeffizienten reduziert die 

Rechenzeit dabei erheblich. Für die industrielle 
Nutzung mit dem Ziel, eine Rechenzeit von weniger 
als 10 h zu erreichen, musste das Berechnungs-
verfahren bezüglich der zu wählenden Eingabe-
parameter methodisch weiterentwickelt, validiert 
und optimiert werden. Das Vorhaben wurde aus 
Eigenmitteln der FVV finanziert.  

FORSCHUNGSSTELLE:  
INSTITUT FÜR CHEMISCHE 
 VER FAHRENSTECHNIK, UNI STUTTGART
OBMANN:  
DR.-ING. FRANK PFEIFFER, 
MANN+HUMMEL GMBH

Verteilung der Magnetflussdichte in der Magnetprobe und den Eisenkernen
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